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Dienſtpflicht .

Si ebeeet Aü

Wender . Vorige .

Wender . Was wollen Sie denn nun hier ?—
Wer hat Sie herein gelaſſen ?

Kriegsrath . Sey Er ſtill , armſeliger Menſch !

Wender . Nun Sie werden ſchoͤn ankommen !

Acht ' er fe

Vorige . Der Fuͤrſt . Zwey Jagd⸗

junker . Zwey Kavaliere .

Falkenberg . Kriegsrath Dallner , Ihre

Durchlaucht !

Furſt im Gehen . Es bleibt bey meiner Verfuͤ —

gung , Herr Dallner !

Kriegsrath . Gewiß nicht , Ihrs Durch —

laucht , gewiß nicht !

Fuͤrſt bleibt ſtehen . Wie ?

Kriegsrath . Das werden Sie felbſt nicht

wollen , gnaͤdigſter Herr !

Fuͤrſt lebhaft . Warum nicht ?
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Kriegsrath , Weil man Ihre Gerechtigkeit

überraſcht hat .

Fuͤrſt . Sie ſagen da viel ! 2

Kriegsrath . Ich leide viel und unſchuldig .

Fuͤrſt . Koͤnnen Sie das beweiſen , was Sie

ſagen ?

Kriegsrath . Ja !

Furſſt tritt zu ihm. Herr Kriegsrath , ich habe

Helblaut . Sie ſchonend behandelt . Ich habe Ihr

Alter geehrt —

Kriegsrath . Ich bitte um keine Schonung ,

ſondern um Gerechtigkeit .

Fuͤrſt tritt zurück . Reden Sie .

Kriegsrath . Auf meine Worte kommt es

hier nicht allein an , ſondern auf die Unterſuchung

meiner Sache ; dazu gehoͤrt Zeit .

Fuͤrſt . Recht gerne ! Morgen — wenn Sie

wollen !

Kriegsrath . Es betrifft mein Gluͤck oder

Ungluͤck.

Erſter Jagdjunker . Es iſt ſchon ſechs

Uhr vorbey , Ihre Durchlaucht .

Kriegsrath . Es betrifft das Wohl Ihrer

Unterthanen .

Fürſt ſieht nach der uhr . Keine Jagd fuͤr heute !

Erſter Jagdjunker . Wie Ihre Durch —

laucht befehlen .

RR

*

—

—

—



r

9/

Dienſtpflicht . 132

Fuͤrſt . Die Wagen koͤnnen zuruͤck fahren , be—

ſtelle Er es , Wender ! Wender geht ab. In mein Zim⸗

mer , Ihr Herren !
3

Alle gehen in die Mitte ab.

Fürſt . Nun erwarte ich Wahrheit .

Kriegsrath . Ich bin beeidigt .

Fürſt . Kein Urtheil aus Leidenſchaft .

Kriegsrath . Ich bin acht und ſechzig

Jahr alt .

Fuͤrſt . Reden Sie, .

Kriegsrath⸗ Zuerſt — muß ich Ihre

Durchlaucht um gnaͤdige Entlaſſung meines Soh —

nes bitten .

Fuͤrſt . Weßhalb ?

Kriegsrath . Ich —finde ihn nicht wuͤrdig

Ihro Durchlaucht zu dienen .

Füärſt . Das iſt hart fuͤr Sie .

Kriegsrath . Dann bitte ich , mich in mei —

ner Dienſtſtelle mit Arbeit zu laſſen . Ich bin nicht

untauglich zur Arbeit .

Fuͤrſt . Das weiß ich , aber unruhig ſind Sie .

Sie haben einen meiner getreuen Raͤthe inſultiert .

Kriegsrath . Keinen , als wer erkauft war .

Fuͤrſt ! Erkauft ? Herr Dallner ! — Herr

Dallner ! — Wer iſt erkauft , wer ?

Kriegsrath . Der Vorſteher , der geheime9 0 8

Kriegsrath Doſitz .
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Fürſt heftig . Doſitz ! Wiſſen Sie was Sie

ſagen ? Ich hoͤre keine Verleumder an .

Kriegsrath . Mit Ihrem Wiſſen ſicher nicht :

Fuͤrſt . Koͤnnen ſie das beweiſen , daß Doſitz

erkauft iſt — Erkauft ! von wem ?

Kriegsrath . Von denen , welche die Liefe —

rung haben ; Sekretaͤr Falbring und Becker Ehlers .

Fuͤrſt . Womit beweiſen Sie es ?

Kriegsrath . Mit den Akten . Geruhen Sie

ſelbſt Einſicht von dem Lieferungsprozeß zu nehmen ,
ſelbſt Referent aus dieſen ſchauderlichen Papieren

zu werden ; ſo werden Sie ſagen : Doſitz iſt erkauft ,

oder bloͤdſinnig .

Fuͤrſt . Doſitz hat Kenntniſſe —

Kriegsrath . Ausgebreitete Kenntniſſe .

Fuͤrſt . Er iſt ein ſchneller , ein guter Arbeiter .

Er ſieht den richtigen Standpunkt von jeder Sache
im erſten Blick .

Kriegsrath . Das iſt wahr !

Fuͤrſt . Er thut in Einer Woche , was andre

in einem Vierteljahre kaum thun .

Kriegsrath . Das iſt wahr !

Fürſt . Er iſt gewiß ein ehrlicher Mann .

Kriegsrath . Nein , Ihre Durchlaucht !

Fuͤrſt . Aber —

Kriegsrath . Die Akten , gnaͤdigſter Fuͤrſt —

ſehen Sie ſelbſt .
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Fuͤrſt . Das will ich , aber Sie muͤſſen doch

eingeſtehn , daß Sie die Sache gegen die Liefen

ranten mit einer Hitze , mit einer Leidenſchaft be⸗

trieben haben —

Kriegsrath . Wie ich ſie Ihnen und der

Menſchheit und meinem Gewiſſen ſchuldig bin .

Sie ſind gerecht , Sie ſind gut . Kann ich zuſe—
hen , daß waͤhrend Sie alles geben , alles thun ,

ſich ſelbſt einſchraͤnken , um alles zu thun — eine

Rotte von Betruͤgern das Mark Ihres Landes ein —

ſaugt , Ihre braven fechtenden Truppen darben

laͤßt , und Fluch und Thraͤnen , ſtatt Segen auf

Ihr Haupt ladet ?

Fürſt . Das hat mir niemand noch geſagt ;

wo ich ſtand , fand ich die Truppen wohl ver —

pflegt , die andern Generale —

Kriegsrath . Einige ſcheuen den Freund des

Fuͤrſten , haben mehr zu verlieren als ich . Mein

Weg iſt gemacht . Zu verlieren habe ich nichts ,

als Gewiſſensruhe , die ich nicht verlieren moͤchte . —

Ich ſtehe am Ende und rede Wahrheit .

Füͤrſt . Thraͤnen ? — Fluch ? — Das ver —

diene ich nicht .

Kriegsrath . Bey Gott nicht !

Fuͤrſt . Warum ſind Sie nicht gleich gekom —
men ? Warum haben Sie nicht geſprochen , gleich
als Sie entlaſſen worden ſind ?

Kriegsrath . Ich war da , Ihre Durchlaucht !
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Fuͤrſt . Wann ?

Kriegsrath . Heute , halb vier Uhr . Ihre

Durchlaucht , hieß es , wollten mich nicht ſehen .

Fuͤrſt . Wen haben Sie geſprochen ? Wer hat

Ihnen das geſagt ? Wer ?

Kriegsrath . Der Leiblakay Wender .

Fuͤrſt geht nach der Mitte . Falkenberg ! — Fal —

kenberg !

Neu ntter Auferiſzt t .

Vorige . Falkenberg⸗

Fürſt . Schaffen Sie mir Wender — ſeyn

Sie ſo gut —gleich —

eh e

Vori ge . Wender oon der linken Seite .

Wender . Ihre Durchlaucht rufen meinen

Namen —

Fuͤrſt . Warum iſt mir halb vier Uhr der

Kriegsrath Dallner nicht gemeldet ?

Wender . Weil — weil — jedermann von

der Ungnade ſprach —
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